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MırJam Presslers Roman 1St eıne beinah alltägliche Geschichte ber eın brı-
Santes Thema den Umgang dreier (GSenerationen mi1t der deutschen Vergan-
genheıt. Die Protagonistıin, die achtzehnjährıige Johanna, Tochter eiıner
großbürgerlichen Famaiılıie, die en Modehaus besitzt, das der Grofßvater m
Zuge der Arısıerung des jüdıschen Besitzes“ angeblich gahnz legal ach den
(Gsesetzen des rıtten Reiches erworben hat, fährt mMI1t eıner Schülergruppe
ach Israel. Dort lernt sS$1e FAall Meta Levın kennen, deren Famılie einst das
Modehaus gehörte, das Johannas Grofßvater angeblich neuke seıner Hände
Arbeıit“ zu Erfolg geführt hat Von Pa Levın, die das and der Mörder
nıe mehr betreten will, ertährt Johanna, da{f{ß 6S be] dem Erwerb doch nıcht
Amit rechten Dıngen“ ZUSCHANSCH 1St Je mehr S1e erfährt, mehr wiırd
der einst geliebte Gro{fvater für sS1e Z „verdammten Nazı, der S1e in
die Diskrepanz VO „schuldig“ der „mitschuldig“ Zunächst VEr -

drängt S$1e alles, weıl s1€e mıiıt der Realıtät eintfach nıcht fertig wırd un weıl] ıhr
keiner eıne klare Antwort geben 11l Nachdem siıch aber ıhre Großeltern
1ir7z nacheinander selbst das Leben nehmen, wiırd ıhr klar, da{fß Verdrän-
gSung keine Lösung 1St Ihr wırd auch klar, da{f ıhre Familiengeschichte
gleich eıne polıtische Geschichte 1St, der sS1e auf die Spur kommen mu{( SO
beginnt sS1e recherchieren. Als dabe] plötzlich Realıtät wiırd, W 4S bısher
Theorie WAal, spricht sS1e sich schuldıg, obwohl sS1e weıßß, da{ß S$1e CS nıcht 1St
Die Worte VO Tau Levın, „dafß unrecht (T nıcht gedeiht“, gehen ıhr nıcht
mehr aus dem Kopf. IJa 1aber das „Unrecht“ trotzdem gedeıiht, gerat Jo
hanna mI1t ıhrem Vater, der ach dem Freitod des Grofßvaters die Geschäfte
führt, ımmer mehr 1ın Konflikt Er ordert s1e ımmer wıeder auf, „doch end-
iıch damıt aufzuhören, schlafende Hunde wecken“. Doch Johanna weılß,
dafß 6S nıcht anders geht. Der Streıt MIt der Famiılie eskaliert derart, da{ß
fast vA endgültigen Bruch tührt Seıt Johanna 1in Israel W ar und Yad Vas-
hem esucht hat, siınd die Unbekümmertheıt und Sorglosigkeıit ıhrerJugend
vorbe]. S1e 1St überzeugt, da{fß fast alle irgendwann, irgendwo, irgendwie be-
teiligt Eıinerseıts 111 s1€e dası W as S1P erfahren hat, nıcht wahrhaben,
VOT allem nıcht, da der gyeliebte Grofßvater sehr beteiligt W al. Anderer-
se1lts weıi(ß S$1Ce sıch stark darın verflochten, da{ß sS1e ga nıcht anders kann,
als sıch damıt auseinanderzusetzen.
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